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ANgeDACHT 
„Freue dich und sei fröhlich“ - das ist die Losung für diese Weih-
nachtszeit, ja für den gesamten Dezember 2021. „Freue dich und sei 
fröhlich“ – so will der Prophet Sacharja die Stadt Jerusalem und uns 
heute aufmuntern und trösten. Jerusalem, die Stadt am Zionsberg, 
zärtlich angeredet als Tochter Zion, hat Trost bitter nötig. Die Stadt ist 
zerstört. Überall Ruinen und tote Fensterhöhlen.  Der Staub der Trüm-
mer liegt noch in der Luft, der Wind pfeift durch die Ritzen. Der Tem-
pel, Gottes Heiligtum, bietet einen trostlosen Anblick. Und diese Stadt 
soll wieder aufgebaut und zum Blühen verwandelt werden? Eine fast 
unvorstellbare Aufgabe!  
Wie kann man sich da freuen und fröhlich sein? 
Freuen geht nicht auf Kommando – aber es geht gerade auch jetzt, 
sagt der Prophet Sacharja. Denn inmitten der Zerstörung gibt Grund 
zu Freude. Es gibt Hoffnung, Hoffnung auf eine gute Zukunft. Gott 
selbst schenkt Zukunft und Hoffnung und Freude, damals in Jerusa-
lem und uns heute in Neckarsulm. Denn Gott verspricht, dass er kom-
men und bei seinen Menschen wohnen wird. Gott kommt und wohnt 
bei uns Menschen – er kommt in die dunklen Wohnungen, er kommt in 
die Hütten und Notunterkünfte. Er will uns so nahe wie möglich sein. 
Gott kommt. 
Das feiern wir an Weihnachten. Gott kommt zur Welt – nicht im Kö-
nigspalast, sondern im Stall in Bethlehem. Gott kommt zur Welt als 
kleines Kind, hilflos und schwach. Gott wird Mensch in dem Kind in 
der Krippe. So nahe kommt er uns! 



Gott kommt und ist längst mitten unter uns. Er kommt nicht mit Pau-
ken und Trompeten, sondern leise und unauffällig. Die Krippe im Win-
kel ist ganz nach seinem Geschmack. Kleine Gesten sind wichtiger als 
lautes Getöse und grelle Scheinwerfer. Gott kommt und ist schon da, 
wir können in der Stille seine Nähe spüren. Wenn wir uns einander zu-
wenden, aufmerksam und hilfsbereit, dann kann es geschehen, dass 
im Lächeln des Gegenübers die Freude Gottes aufleuchtet.  
Und dann wächst sie in uns – die Freude über Gottes Nähe. 
An Weihnachten feiern wir voller Freude das Kommen Gottes in unser 
Leben. 
Und diese Freude begleitet uns – jeden Tag, nicht nur an Weihnachten. 
 
In diesem Sinne: Fröhliche Weihnachten! 
 



Wie geht es unserer Kirche?  Aktuelles von der Sanierung 
 
Wir haben vieles geschafft in diesem schwierigen Jahr – und auch manches 
Schlimme überstanden. Wir haben vieles geschafft – und noch viel mehr von 
unserem Gott geschenkt bekommen an liebevollen Familien und hilfreichen 
Freunden, an Bewahrung und Schutz besonders in diesen belastenden Zeiten 
der Corona-Pandemie. 
Wir haben also reichlich Grund zu danken! 
Ganz herzlich danken wir all den Spenderinnen und Spendern, die uns auch in 
diesem Jahr bei unseren Aufgaben als Kirchengemeinde tatkräftig unterstützen 
– mit Zeit und Energie, mit ihrer Spende und mit ihrem Gebet. 
Wir sind dankbar, dass unsere Kirchensanierung nun immer mehr Gestalt an-
nimmt. Die Vorplanungen der Architekten sind soweit abgeschlossen, der Finan-
zierungsplan ist erstellt. Im Oktober hat noch der Orgelsachverständige unsere 
Orgel genau unter die Lupe genommen. Im Rahmen der Sanierung werden 
manche Orgelpfeifen ausgebaut und der Rest der Orgel muss staubsicher ver-
packt werden, bevor die Handwerker an der Decke und den Wänden arbeiten 
können. Anschließend muss die Orgel gründlich zerlegt und ausgereinigt wer-
den, bevor sie wieder in voller Kraft erklingen kann.  
Nun warten wir seit dem Sommer auf die Genehmigung des Denkmalamtes, 
damit es in der Heilig-Geist-Kirche mit den verschiedenen Gewerken endlich 
losgehen kann.  
 
Bis dahin sind wir froh, dass wir in unserer Kirche wie gewohnt unsere Gottes-
dienste feiern können – besonders jetzt in der kommenden Weihnachtszeit. 



Projekt Neckarsulm Friedrichstraße  
 
Mit einem gemeinsamen Neubauprojekt wollen die Evangelische Stiftung Lich-
tenstern und die Evangelische Gesamtkirchengemeinde Neckarsulm und Er-
lenbach ein inklusives Wohn- und Betreuungsangebot in Neckarsulm 
etablieren. Ein Angebot in der besonderen Wohnform für Menschen mit Handi-
cap fehlt in der Stadt Neckarsulm bisher.  
So ist ein gemischt genutzter, barrierefreier Neubau geplant, der inklusiven 
Wohnraum für Singles und Familien, Gemeinschaftsflächen und Gemeinde-
räume der Evangelischen Gesamtkirchengemeinde Neckarsulm unter einem 
Dach vereint.  
Dieses kirchlich-diakonische Angebot unter dem Vorzeichen der Inklusion hat 
Modellcharakter.  
Beide Projektpartner und die mit ihnen verbundenen Menschen erhalten mit 
diesem Projekt neue Chancen.  
Für die Kirchengemeinde ergibt sich mit diesem Projekt die Möglichkeit neue 
Gemeinderäume zu errichten.  
Für die Evang. Stiftung Lichtenstern ergibt sich die Chance zu einem weiteren 
wohnortnahen und inklusiven Angebot für Menschen mit Unterstützungsbe-
darf.  
Es soll nicht nur Wohnraum für Menschen mit Handicap geschaffen werden, 
sondern auch Wohnraum für Singles und Familien.  
Als Standort für den Neubau ist das Grundstück des bisherigen Evangelischen 
Gemeindehauses in der Friedrichstraße vorgesehen.  
Kirchengemeinde und Stiftung tragen mit dem gemeinsamen Vorhaben dazu 
bei, dass die soziale Infrastruktur in der Stadt Neckarsulm gestärkt wird und 
ein positives Signal ins Stadtquartier ergeht.  
Der Kirchengemeinderat der Evangelischen Gesamtkirchengemeinde hat dem 
Vorhaben in einem Grundsatzbeschluss bereits zugestimmt.  
Auch die Stadt befürwortet und unterstützt das gemeinsame Vorhaben der 
beiden Partner ausdrücklich. Der Landkreis Heilbronn als zuständiger Leis-
tungsträger befürwortet die Planungen ebenso und hat den Bedarf bestätigt.  
Die Evangelische Stiftung Lichtenstern wird die Federführung und Leitung des 
Projekts übernehmen. Als Generalunternehmer wird die Kruck&Partner Wohn-
bau und Projektentwicklung Heilbronn beauftragt. Das Architekturbüro Wein-
brenner, Single, Arabzadeh aus Nürtingen, mit dem die Stiftung bereits am 
Neckarbogen erfolgreich ein Wohn- und Betreuungsprojekt errichtet hat, über-
nimmt die architektonische Planung und Durchführung des Neubauprojektes.  
Im Rahmen der Vorbereitungen werden weitere Akteure, insbesondere Men-
schen mit Unterstützungsbedarf in die Planungen einbezogen.  
 
Pfarrerin Sybille Leiß  
Vorstandsvorsitzende  
Evang. Stiftung Lichtenstern



Zukunftsplan: Hoffnung 
Zum Weltgebetstag 2022 aus England, Wales und Nordirland 
 
Weltweit blicken Menschen mit Verunsicherung und Angst in die Zukunft. Die 
Corona-Pandemie verschärfte Armut und Ungleichheit. Zugleich erschütterte sie 
das Gefühl vermeintlicher Sicherheit in den reichen Industriestaaten. Als 
Christ*innen jedoch glauben wir an die Rettung dieser Welt, nicht an ihren Un-
tergang! Der zentrale Bibeltext des Weltgebetstags 2022 sagt es ganz klar: „Ich 
werde euer Schicksal zum Guten wenden…“ (Jeremia 29,14). 
 
Am Freitag, 4. März 2022, feiern Menschen in über 150 Ländern der Erde den 
Weltgebetstag der Frauen aus England, Wales und Nordirland. Unter dem Motto 
„Zukunftsplan: Hoffnung“ laden sie ein, den Spuren der Hoffnung nachzugehen. 
Sie erzählen uns von ihrem stolzen Land mit seiner bewegten Geschichte und 
der multiethnischen, multikulturellen und multireligiösen Gesellschaft. Aber mit 
den drei Schicksalen von Lina, Nathalie und Emily kommen auch Themen wie 
Armut, Einsamkeit und Missbrauch zur Sprache. 
 
Eine Gruppe von 31 Frauen aus 18 unterschiedlichen christliche Konfessionen 
und Kirchen hat gemeinsam die Gebete, Gedanken und Lieder zum Weltgebets-
tag 2022 ausgewählt. Sie sind zwischen Anfang 20 und über 80 Jahre alt und 
stammen aus England, Wales und Nordirland. Zu den schottischen und irischen 
Weltgebetstagsfrauen besteht eine enge freundschaftliche Beziehung. 
 
Bei allen Gemeinsamkeiten hat jedes der drei Länder des Vereinigten König-
reichs seinen ganz eigenen Charakter: England ist mit 130.000 km² der größte 
und am dichtesten besiedelte Teil des Königreichs – mit über 55 Millionen Men-
schen leben dort etwa 85% der Gesamtbevölkerung. Seine Hauptstadt London 
ist wirtschaftliches Zentrum sowie internationale Szene-Metropole für Mode und 
Musik. Die Waliser*innen sind stolze Menschen, die sich ihre keltische Sprache 
und Identität bewahrt haben. Von der Schließung der Kohleminen in den 1980er 
Jahren hat sich Wales wirtschaftlich bisher nicht erholt. Grüne Wiesen, unbe-
rührte Moorlandschaften, steile Klippen und einsame Buchten sind typisch für 
Nordirland. Jahrzehntelange gewaltsame Konflikte zwischen den protestanti-
schen Unionisten und den katholischen Republikanern haben bis heute tiefe 
Wunden hinterlassen. 
 
Über Länder- und Konfessionsgrenzen hinweg engagieren sich Frauen für den 
Weltgebetstag. Seit über 100 Jahren macht die Bewegung sich stark für die 
Rechte von Frauen und Mädchen in Kirche und Gesellschaft. Rund um den  



4. März werden allein in Deutschland hundertausende Frauen, Männer, Jugend-
liche und Kinder die Gottesdienste und Veranstaltungen zum Weltgebetstag be-
suchen. 
In Neckarsulm laden wir ein zum Infoabend am Mittwoch 16.Februar 2022 
in der Martin-Luther-Kirche und zum Gottesdienst am Freitag 4. März 2022 
in der St. Johannes-Kirche. Nach den positiven Erfahrungen 2021 wollen wir 
auch wieder einen Online-Gottesdienst aufnehmen, damit noch mehr Menschen 
mitfeiern können.  
Gemeinsam wollen wir Samen der Hoffnung aussäen in unserem Leben, in un-
seren Gemeinschaften, in unserem Land und in dieser Welt.   
Seien Sie mit dabei und werden Sie Teil der weltweiten Gebetskette!



Erntedankfest 2021 

(Foto: Gregor Froehlich)  
In bunter Fülle lagen die Erntegaben am 3. Oktober ausgebreitet in unserer Kir-
che: Äpfel und Kartoffeln, Zwiebeln und Paprika, Kohl und Salat – aber auch 
Mehl und Zucker, frisch gepresster Apfelsaft und Süßigkeiten. Staunend und 
dankbar konnten alle die reiche Ernte in Augenschein nehmen. Ja, wir haben 
wirklich Grund unserem Gott dankbar zu sein, der in den Gärten und auf den 
Feldern soviel hat wachsen und gedeihen lassen auch dieses Jahr!   
Danken heißt: hinschauen auf all das Gute, was da geerntet wurde, auf alles 
was gelungen ist, was wir geschafft haben – hinschauen und sich freuen. Zu-
frieden sein, weil wir reichlich zum Leben haben, weil wir Menschen haben, die 
für uns da sind. Weil wir manches Schöne miteinander erlebt und manches 
Schlimme gemeinsam überstanden haben. Gerade in den letzten Monaten ist 
mir aufgefallen, wie angespannt und gereizt wir sind. Da geht das  
Meckern oft viel leichter über die Lippen als Danken. Es hilft, sich auf das Gute 
zu konzentrieren und sich auch über Kleinigkeiten zu freuen.  
In diesem Sinne: 
Ein herzliches Dankeschön an alle, die ihre Gaben in unsere Kirche gebracht 
haben!  
Ein herzliches Dankeschön auch an alle, die uns bei den Aufgaben als Kirchen 
gemeinde in den letzten Monaten unterstützt haben mit ihrer Zeit und ihrem Ein 



satz, mit ihrem Interesse und ihren Spenden.Ein ganz herzliches Dankschön an 
Sie alle! 
 
Übrigens: die Erntegaben haben wir fröhlich weitergegeben an die große Be-
hinderteneinrichtung Stiftung Lichtenstern. Geteilte Freude ist doppelte Freude! 
Danken und teilen gehört zusammen wie zwei Seiten einer Medaille. Wir geben 
weiter, was wir haben – an Gaben und Fähigkeiten, an Energie und Ideen, an 
ganz praktischer Unterstützung.  
Wir geben weiter, was wir reichlich bekommen haben. Und erleben dabei: wer 
etwas gibt, wird nicht arm, sondern bekommt viel zurück.  
Auch das ist Erntedank: weitergeben und miteinander teilen.  

 
Gelungenes Frauenfrühstück und Erinnerung an Ruth Spohrer 
 
Am 20. Oktober fand zum ersten Mal seit langer Zeit wieder ein Frauenfrühstück 
in der Martin-Luther-Kirche statt. 
Ulrike Frohberg begrüßte rund 60 Frauen und Ingrid Rauleder berichtete über 
den Anfang der Frauenfrühstückstreffen vor 25 Jahren. Dabei gedachte sie an 
Ruth Spohrer, eine der Mitbegründerinnen und Frau der ersten Stunde, die die-
ses Jubiläum leider nicht mehr miterleben durfte, da sie im Juli 2021 verstarb. 
Ihr gilt ein besonderer Dank. 
Auf Grund der aktuellen Lage gab es das Frühstück nicht wie gewohnt als Büfett, 
sondern lecker belegte Brötchen auf Einzeltellern sowie warme und kalte Ge-
tränke. 
Nach dem Frühstück nahm Erika Polonio die Frauen mit auf eine spannende 
Bilderreise durchs herbstliche Lappland. Der Vortrag wurde mit landestypischer 
Musik untermalt. 
Anschließend bedankte sich das Team bei allen Gästen und Helfern für den 
schönen Vormittag und hofft auf ein baldiges Wiedersehen. 
 
Das Frauenfrühstücksteam







(Editorial)  
Frohe Weihnachten?

 
Immer mehr Menschen sind mit 
Corona infiziert, immer mehr ringen 
in den Kliniken um ihr Leben, 
immer mehr Menschen sterben. 
Immer mehr Menschen, die um 
ihre Existenz kämpfen und nicht 
mehr können, immer mehr Ein-
schränkungen, immer mehr Druck 
und Angst. Ganze Schulklassen 
sind in Quarantäne, Betriebe müs-
sen dicht machen, Pflegekräfte ar-
beiten seit Wochen am Limit. 
Dabei hatten wir alle gehofft, dass 
solche Schreckensmeldungen der 
Vergangenheit angehören. Das 
hatten wir doch alles schon. 
 
Vor einem Jahr haben wir gesagt: 
„Wenn wir erst die Impfung haben, 
dann können wir endlich wieder 
normal leben.“ Nun haben wir seit 
dem Frühjahr die Impfung –  
aber immer noch gibt es viel zu 
viele Menschen, die sich nicht imp-
fen lassen und die damit dazu bei-
tragen, dass die Katastrophe über 
uns alle hereinbricht, dass die In-
fektionen sich beinahe ungebremst 
ausbreiten können. Da stellt nicht 
nur unser Bundespräsident Stein-
meier die Frage „Was muss eigent-
lich noch geschehen, um Sie zu 
überzeugen, damit Sie sich impfen 
lassen?“ 
 

Das Verständnis für die irrationalen 
Ängste der Impfverweigerer 
schwindet immer mehr. Die Imp-
fung kann vielleicht Nebenwirkun-
gen haben, ja.  
Eine Corona-Infektion hat in jedem 
Fall Nebenwirkungen, besonders 
wenn sie zu Klinikaufenthalt oder 
künstlicher Beatmung führt. 
Eine Corona-Infektion kann le-
bensgefährlich sein – wenn nicht 
für Sie selbst, dann für diejenigen, 
die Sie anstecken: Ihre Kinder, Ihre 
Eltern, Ihre Familie und Freunde. 
Viele Menschen kämpfen in die-
sem Augenblick in den Kliniken um 
ihr Leben.  
 
Wir alle wissen eigentlich, was zu 
tun ist, um diese Pandemie endlich 
hinter uns zu lassen. 
Wir alle wollen eigentlich endlich 
wieder ein normales Leben. 
Wir alle wollen eigentlich Weih-
nachten feiern – im Kreise unserer 
Lieben und ohne Angst. 
 
Lassen Sie uns gemeinsam alles 
dafür tun, was jede und jeder Ein-
zelne tun kann. 
Damit wir alle Weihnachten erleben 
und frohe Weihnachten feiern kön-
nen. 
 
 
Bleiben Sie behütet! 
Ihre Pfarrerin Dagmar Sinn



 
Konfirmanden: 
 
Treffen jeden Mittwoch, 16.00 Uhr, in der HG-Kirche außer in 
den Schulferien 
 
 
 
Kirchengemeinderat 
 
Die Sitzungen des KGR finden aktuell alle als Online-Videokonferenzen statt.

Gruppen und Kreise 





Come, let us sing! 
Pop&GospelChor 

Konzert am 14.11. in der Stadtkirche 
17 Sängerinnen und Sänger konzertierten gemeinsam 
mit den beiden Musikern Christian Polonio (Piano) und 
Kevin Keppler (Cajon) in der angenehm temperierten Stadtkirche. 

Der Chor war krankheits- und situationsbedingt auf ein feines Vokalensemble 
geschrumpft, was dem Klang aber keinen nennens- oder gar bemitleidenswerten 
Abbruch tat. Gut war die Entscheidung, das Konzert stattfinden zu lassen und 
angespornt durch über 100 Zuhörer jeden Alters, fand der Chor bereits beim 
ersten Lied einen wohltuenden Klang und eine angenehme Schwingung. Nach 
einigen modernen Liedern und traditionellen Gospels, die das Singen als sol-
ches und die vielschichtige Geborgenheit in Gottes Hand und Gottes Haus zum 
Ausdruck brachten, erklangen mit Gospels des leider verstorbenen amerikani-
schen Chorleiters Moses Hogan zwei Werke, deren Texte an das Individuum 
appellieren, seine Rolle als Träger von Gottes Recht und Gerechtigkeit ernst zu 
nehmen und eben selbst – getragen von Gottes Liebe - die Gute Sache in die 
Hand zu nehmen. I‘ll make the Difference, „Ich mache den Unterschied aus,“ so 
sang uns Irina Schneider, ohne jeden Vorwurf in der ruhigen und unprätentiösen 
Stimme, zu. 

Unser Mann mit den 88 schwarz-weißen Freunden, Christian Polonio, verzau-
berte und motivierte auf seinem eigens mitgebrachten Stage-Piano. Dezent und 
wo nötig gehörig groovig erklangen verschiedene Piano-Sounds, gelegentlich 
exquisit und stilvoll unterlegt mit einer Prise Hammond-Orgel. Die Authentizität 
blieb dennoch durchgängig gewahrt, was auch der erstaunlichen Tatsache zu-



zuschreiben war, dass sowohl Chor als auch Solisten ohne Mikrofone sangen. 

Und auch Kevin Keppler, ausgestattet mit einer sagenhaften Kiste und einem 
großen und kleinen Becken war natürlich gänzlich unplugged. Wie schon in an-
derem Zusammenhang erwähnt, versteht er sich aufs Vortrefflichste, mit seinem 
rhythmischen Gespür ein Lächeln tiefer Zufriedenheit in die Gesichter der Sän-
gerInnen und ZuhörerInnen zu zaubern. 

Kurzum, das Publikum war ergriffen und störte die Musizierenden und die Sin-
genden bei ihrem konzentrierten Konzertieren in keinster Weise, fast möchte 
man meinen, die Musik habe sich teilweise selbständig gemacht. An dieser 
Stelle Applaus für das tolle Publikum; kommen Sie immer wieder und bringen 
Sie Freunde mit! 

Der Dirigent, der Ihnen diese Zeilen schreibt, machte seine Sache gut. Er war 
etwas aufgeregt und nahm sich gelegentlich Zeit, das richtige Tempo zu finden. 
Dem Publikum war das natürlich nicht aufgefallen, denn: was ist schon das „rich-
tige“ Tempo? Wie schnell muss dieses oder jenes Lied sein? Letztlich ist es Ge-
schmackssache und häufig neigt man dazu, das Tempo zu schnell zu wählen. 
Alles braucht eben seine Zeit. Die Musik, die Melodie, die Harmonie, der Text 
und seine Bedeutung müssen sich entfalten können und die beiden modernen 
Gospels von Kirk Franklin, die gegen Ende des Konzerts erklangen, machten 
das nochmal deutlich. Die beiden 6 Minuten langen Stücke versuchten die irdi-
sche Zeit aufzulösen und in ihrer mantrahaften Anbetung Gottes auch ein Stück 
von Gottes Ewigkeit in unsere irdische Zeit schimmern zu lassen. So fasste das 
Lied „My God is so high“ mit einer trotz herbstlicher Witterung weich und sicher 
gebetteten Stimme von Eddie Janes das bisher Gehörte zusammen. 
Glory to God! 
Raphael Layher



Waldweihnacht und  
Christbaum-Sammelaktion -  
Was macht der CVJM Neckarsulm in der 
Weihnachtszeit? 
 

Kurz zusammengefasst: 
- Waldweihnacht am 3. Advent findet nicht statt. 
- Es gibt eine alternative Waldweihnacht für zuhause. 
- Die Christbaum-Sammlung ist für den 8. Januar 2022 geplant. 
 
Nachdem in diesem Jahr der CVJM ein paar Aktionen trotz der Einschränkun-
gen durchführen konnte, gab es die Hoffnung, dass das Weihnachtsprogramm 
ebenso durchgeführt werden kann. Dazu gehört neben der traditionellen Wald-
weihnacht am 3. Advent auch die jährliche Christbaum-Sammelaktion. Für bei-
des wurde die Umsetzung bereits geplant und lange daran festgehalten. 
 
Aufgrund der Entwicklungen Mitte November hat der CVJM nun entschieden, 
die Waldweihnacht am 12. Dezember nicht zu veranstalten. Es wird als Alter-
native eine Möglichkeit geben, eine Waldweihnacht zuhause zu erleben. Weitere 
Informationen dazu online unter www.cvjm-neckarsulm.de/weihnachten. 
 
An der Christbaum-Sammelaktion am 8. Januar 2022 wird festgehalten, sie wird 
nach den aktuell geltenden Maßnahmen durchgeführt. Die gesamte Sammlung 
erfolgt daher kontaktlos und in kleinen Gruppen. Die Sammlung findet vorbe-
haltlich möglicher Einschränkungen statt, die es auch kurzfristig etwa  durch 
das Landratsamt Heilbronn geben kann.  
Alle aktuellen Informationen sowie Anmelde-Möglichkeiten sind online über 
www.cvjm-neckarsulm.de/christbaum einsehbar, Anmeldungen sind auch te-
lefonisch unter der Rufnummer 07136 
9675021 möglich. 
 
Der CVJM Neckarsulm wünscht allen 
ein frohes und gesegnetes Weih-
nachtsfest bei bester Gesundheit und 
hofft, dass 2022 all die Begegnungen 
nachgeholt werden können, die in den 
vergangenen Monaten nicht möglich 
waren. 
 
(Samuel Gruber, Vorsitzender CVJM 
Neckarsulm)



Weihnachten 2021  
 
Als wir im Oktober angefangen haben, die Gottesdienste für Dezember zu pla-
nen, waren wir voller Hoffnung, dass wir dieses Jahr Gottesdienste auch an 
Weihnachten feiern können – so wie wir seit Monaten unsere Gottesdienste fei-
ern unter den Regeln des Infektionsschutzes. 
 
Letztes Jahr mussten wir ja schweren Herzens unsere bereits geplanten und 
vorbereiteten Weihnachtsgottesdienste wenige Tage vorher aufgrund der extrem 
hohen Infektionszahlen absagen. Dieses Jahr feiern wir wieder – nicht ganz so 
wie es früher war, aber doch so, dass wir gemeinsam Weihnachten feiern kön-
nen. So war unsere Hoffnung. 
 
Inzwischen steigen die Infektionszahlen jeden Tag auf neue Höchststände. Die 
vierte Welle der Pandemie hat uns voll im Griff. Täglich neue Schreckensmel-
dungen – und ständig neue Regeln und Einschränkungen.  
 
Daher: Was an Weihnachten tatsächlich möglich sein wird, kann zum jetzigen 
Zeitpunkt niemand sagen. Alles wird wieder kurzfristig entschieden werden 
(müssen). 
 
Eins ist klar: wir werden alles tun, was uns möglich ist, damit wir gemein-
sam Weihnachten und Gottesdienste an Weihnachten feiern können. 
Dazu bitten wir Sie, liebe Gemeinde 
glieder um Ihre Unterstützung: Bitte informieren Sie sich über die aktuell 
geltenden Regeln für unsere Gottesdienste und halten Sie diese Regeln 
ein! 
Den aktuellen Stand finden Sie auf unserer Homepage:  
www.neckarsulm-evangelisch.de     
und in unseren Schaukästen sowie in der Presse. 
 
Für die Gottesdienste an Heiligabend, 24.12., um 17.00 Uhr und 18.30 Uhr 
ist eine vorherige Anmeldung notwendig. Vermutlich können nur Geimpfte 
und Genesene zugelassen werden. 
Wir sind verpflichtet, Namen, Telefonnummern und Adressen aller Besucher zu 
erfassen und alle in Gruppen bzw als Einzelpersonen entsprechend mit Abstand 
auf den Plätzen zu verteilen. Anmeldung bitte per Mail oder Telefon bis 22.12. 
im Pfarramt.  
(Pfarramt.Neckarsulm.Heilig-Geist-Kirche@elkw.de; Telefon 07132-84462) 
 



Gerade in Zeiten, in denen so vieles unsicher ist, möchten unsere Gottesdienste 
Raum bieten, wo man zur Ruhe kommen, Belastendes ablegen und neue Hoff-
nung erfahren kann in Gemeinschaft mit anderen und mit Gott.  
Damals beim allerersten Weihnachten ist Gottes Sohn auf die Welt gekommen 
– ebenfalls in unsicheren Zeiten und unter sehr ungewöhnlichen Bedingungen.  
Aber allen Schwierigkeiten zum Trotz wurde im Stall von Bethlehem das Kind 
geboren! Damals kam Gottes Freude und Gottes Frieden zu uns Menschen. In 
diesem Kind kam Gott selbst zur Welt. Das helle Licht von Gottes Herrlichkeit 
leuchtet auf im Dunkel der Nacht. Das feiern wir an Weihnachten – auch dieses 
Jahr! 



 
Unsere Gottesdienste 
 
Die folgenden Termine stehen alle 
unter dem Vorbehalt der jeweiligen 
Corona-Lage. Bitte informieren Sie 
sich immer kurzfristig vorher über die 
aktuellen Regelungen. 
 
Heilig-Geist-Kirche Amorbach 
 
Sonntag, 12.12.2021, 10.45 Uhr  
GD zum 3. Advent (Pfarrerin Sinn) 
 
Sonntag, 19.12.2021, 10.45 Uhr  
GD zum 4. Advent (Pfarrerin Sinn) 
 
Freitag, 24.12.2021, 17.00 Uhr und 
18.30 Uhr GD an Heilig-Abend mit 
Anmeldung! (Pfarrerin Sinn) 
 
Samstag, 25.12.2021, 10.45 Uhr  
GD am 1. Weihnachtsfeiertag 
(Pfarrerin Sinn) 
 
Sonntag, 26.12.2021, gemeinsamer 
GD am 2. Weihnachtsfeiertag (ge-
nauere Infos kurzfristig) 
 
Freitag, 31.12.2021, 18.00 Uhr  
GD am Altjahresabend  
(Pfarrerin Sinn) 
 
Sonntag, 02.01.2022, 10.45 Uhr  
GD (Vertretung Prädikant) 
 
Sonntag, 09.01.2022, 10.45 Uhr  
GD (Pfarrer Stauffert) 

St. Remigius Dahenfeld 
 
Im Dezember finden keine GD in  
Dahenfeld statt. Bitte informieren Sie 
sich  kurzfristig, ab wann die nächsten 
Gottesdienste im Januar stattfinden 
werden.

 
Kontakte: 
Pfarrerin Dagmar Sinn 
Eduard-Hirsch-Str.49 
Tel. 07132-84462 
Fax  07132-84464 
mail: pfarramt.neckarsulm.heilig-
geist-kirche@elkw.de 
 
Pfarrbüro: Fr. Kanka  
Dienstag + Donnerstag 9.30 -12 Uhr 
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